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her übergekommen wären. Gewiß nicht zur Ehre deß macht die Kaiſerin, welche allein das Teſta

99 Paar 3 o
chtun Abonnements-Einladung. der Pariſer Preſſe findet man den einzigen leid- ment anfechten könnte, von dieſem Rechte, wie

e z lich wahrheitsliebenden Bericht gerade im Pariſer man erwarten durfte, keinen Gebrauch, ſondern iſt

i 4 l 1 T J z 5 e G 55 c. zingiſchen Eſſ Vir erlauben uns ber zum e auſ Figaro „Von Zeit zu Zeit“, ſchließt der Corre entſchloſſen, es wortgetreu auszuführen. Die Le
ſigen Vahnh s vierte Quartal dieſes Jahres ergebenſt einzu ſpondent dieſes Blattes, „erſcheint der Kaiſer Wil gate belaufen ſich auf 1,250,000 Fr. da aber
teſige geſchif üben. Was uns bis jetzt die Gunſt eines zahl helm auf dem Balkon der Präfectur und grüßt der Prinz nicht näher hinzugefügt hat, durch
a daß n ichen Leſetkreiſes errungen hat, nämlich das Be vie ihm zujubelnde Volksmenge. An jeder Strazen welche von ſeinen Gütern ſie gedeckt werden ſollen,
e Dreſeuſee e „jecke laſſen die Militaärmuſtken die impoſanten ſo werden die Teſtamentsvollſtrecker unter denſelben

rſebur eſpondent r. S sit gewiſerht üben n „Me G er e e t Klänge der Volkshymne erſchallen. Das Gewühl die geeignete Auswahl zu treffen haben. Da
undſchaft enſen Vlatt zu liefern e ches eine größere Zei i iſt groß ein wahres Volksfeſt. Und wir befinden ferner die Kaiſerin erklärt hat, daß ſie gewillt ſei,
enemn vollſtändig erſetzt, wird uns auch fernerhin leiten. uns in Straßburg!“ Nur die Heerſchau von foctan in ver ſtrengſten Zurückgezogenheit zu leben,

Unſere Leſer werden über alle Vorkommniſſe in der Königshofen zwingt auch den Berichterſtattern meh wird zu einer Liquidirung ihres Vermögens ge
gehgeſchichte ſo ſchnell und vollſtändig orientirt rerer anderer Blätter einige Worte der Bewunde ſchritten werden mitſſen. Wegen dieſer zweifachen

ne rung ab. Die Artillerie freilich findet Herr Formalität hat Herr Rouher neuerlich einige Tagefin, We durch größere nd weit theurere aus Cauille Farcy von der „France“ mehr als mittel in Chislehurſt e und wird er nachſtens ſüh
wärtige Zeitungen, den Ereigniſſen unſerer Pro mäßig und gar nicht zu vergleichen mit unſerer abermals dorthin begeben.

a inz, der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, ſowie herrlichen „franzöſiſchen Artillerie dagegen ge Verſchiedene Sklaveneigenthümer auf Cuba habene nſerer Stadt widmen wir ſelbſtredend eine ganz ſteht er, nie ein impoſanteres Schauſpiel geſehen zu eine Eingabe an die ſpaniſche Regierung ge
angelegeullleh e beſondere Aufmerkſamkeit. Die Form unſerer Mit haben, als das große Schlußdefilé, in welchem die richtet in welcher ſte um Ergreifung umfaſſender
dinladang du heilungen bleibt eine populäre und hat jedenfalls Infanterie maſſenweiſe mit einer Front von zwei Maßregeln gegen die Freiheſtsbeſtrebungen einer
heller men Vor e u e Compagnien abmarſchirte „das Regiment ſchien Anzahl von rebelliſchen Sklaven erſuchen. Jm
n den orzug vor vielen andern Zeitungen e wie die alte macedoniſche Phalanx.“ Nicht minder entgegengeſetzten Falle würden ſie genöthigt ſein,

nene ſie nicht trocken und ſchwerfällig iſt. Die rühmt er die Cavallerie:. „Es war der ſchönſte alle Sklaven frei zu laſſen, um die Jnbrand
Nrhandlungen des im Oetober zuſammentretenden Anblick, der je geboten en en a e e zu e e Die e

J wurde ſtreng beobachtet und kein einziger Mann gierung hat darauf telegraphiſch geantwortet, ſtee e gure r d General kam in Gelbrr Jm „Gaulois“ en Herr hofft daß die Sklave in henen
von Nomin ſynode werten wir raſch und in ſolcher Dar Hfarime Gérard: „Methode und Enſemole ſind mit der Regierung von Cuba handeln und ſich

Achtingsol ſtellung bringen daß der Leſer auch wirklich weiß, vollkommen. Die Cavallerte bewegt ſich mit der hierbei von ihrem Patriotismus leiten laſſen wür
Kössuel was verhandelt worden iſt, was ihm bei andern Präziſton einer Maſchine. Die Artillerie iſt ge den. Das iſt ſo gut wie gar nicht geantwortet.
itterstrase eitungen manchmal nicht gelingt. Für die Unter ſchmeikig, behend und marſchirt bewunderungs Die Regierung thäte am beſten daran mit einem
c haltung an den Winterabenden ſorgt das trefflich würdig Die heſſtſche Cavallerie, die blauen Dra Federſtrich der er auf Cuba ein Ende zu
e Jlluſtrirte Sonntagsblatt außerdem goner, die gelben und rothen Ulanen mit Lanze machen. Den Schaden, den die Sklavenbeſitzer

und Fähnlein, alle vorzüglich beritten, deftliren dadurch erleiden können, haben ſie um die ge
O jede einzelne Nummer einen belehrenden oder wundervoll c. krnechtelen Geſchöpfe reichlich verdient.F VWinterhaltenden Artikel enthalten. Die Engländer haben es mit dem Zululande Ueber ein angebliches Attentat gegen den Sultan

ler Art Unſere politiſche Richtung bleibt unent folgendermaßen vor: Der gefangene Zulukönig iſt ſeitens der türkiſchen Regierung folgende
nd h wegt die nationalliberale, in dieſem Geiſte Cetewayo ſoll bis auf Weiteres als Staatsgefangener amtliche Mittheilung ergangen: Ein IJndividuum,

t e in der K dt bleiben. Jm Zululande ſelbſt ſollen Namens Conſtantin Carajgnopulo, von GeburtWird das Blatt auch in Zukunft redigirt werden örvit ſudtiche leck äntic S ſtren J 9 wei Reſidenten im nöoördlichen und ſüdlichen Grieche und unter rumäniſchem Schutze ſtehend,
len ünſere Leitartikel werden dem Leſer eine erſchöpfende, Theile deſſelben zurückgelaſſen werden, welchen verſuchte, in den Palaſt Mldiz Kiost einzudringen,
Föüllofen ehrliche Aufklärung über jede Tagesfrage geben. eine Schutzwache von vorerſt 100 Eingebornen bei als der Sultan gerade im Begriffe ſtand, ſich des

er ae Der „Merſeburger Correſpondent“ erſcheint gegeben wird. Die zwölf Häuptlinge, welche Beiramsfeſtes wegen nach der Moſche zu begeben.
hame viermal wöchentlich und zwar Dienſtag Don Territorium erhalten, werden die Vertragsbe Die Garden ſuchten das Eindringen des Mannes

z iſtag, Se S dingungen unterzeichnen, die beſtimmen, daß keine zu verhindern derſelbe ſegte ſich aber zur Wehrennd a Arannz ünd Sonntag. Waffen eingeführt und keine Ländereien veklheilt und verwundele mit einem Dolche zwei Soldaten
onnementspreis beträgt wie bis werden dürfen und endlich, daß kein Militärſyſtem und einen Offizier Hiernach wurde er aber ſelbſt

(hes I er pro Quartal 1 Mk. bei Abholung, 1 Mk. beſtehen darf die Nachfolge in der Häuptlingsſchaft verwundet und iſt in Folge der erlittenen Ver
in M 20 Pf. durch ken Herumträger, 1 Mk. 25 Pf. iſt der britiſchen Genehmigung, ſowie jeder Tribut letzungen in der Nacht vom Mitewoch zum Donners

durch die Poſt. en en e e re re n e de mit d angeſtelltee und Allen Gerechtigkeit und richterliches Urtheil zu Unterſuchung ergab, daß er wahnſinnig war,a ver e e nehmen alle Poſtanſtalten/ geſagt. Die bie Reſidenten werben keine Re ſo behauptet wenigſtens die türkiſche Regierung.
Verwittletn öſthoten, unſere Expedition und die Colporteure gierungsautorität im Zululande beſitzen. Die rich Nach Nach ichten aus Sidney ſt die auſtra

n entgegen. lerlichen Urtheile bedürfen der Beſtätigung der Re liſche Weltausſtellung am 17. d. in Gegenwart
un s et 5 ſidenten. Jedem Häuptling bleibt es überlaſſen, der auſtraliſchen Gouverneure und der fremdenen Redaction und Expedition e eigenem Erneſen le Geſetzen und Ge Ausſtellungscommiſſäre, ſo wie unter Betheiligung
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h J rn n e des „Merſeburger Correſpondent.“ wohnheiten gemäß zu regieren. Uebrigens hat Ce eines ſehr zahlreichen Publikums in feterlicher Weiſe

4 en S x tewayos Gefangennahme doch nicht alle Gefahren eröffnet worden.20 Voliktſche Aeberſicht. für die Engländer befeitigt, denn es ſtellt ſich den S r cu u Vie die franzöſtſchen Blätter ſich über den ſelben, nach den neueſten Berichten, ein neuer be eutſchland.
8 n Amnlhuſtaſtiſchen Empfang, welcher dem deutſchen waffneter Häuptling gegenüber. Die Ausführung Der Kaiſer in Elſaß.) Ueber die

Kaiſer ſoeben in Straßburg bereitet worden iſt, des letzten Willens des von den Zulus erſchlage Parabe, welche am Freitag vor dem Kalſer ſtatt
27 inwegzuhelfen ſuchen, muß nachgerade mehr Mit nen Prinzen Louis Napoleon ſtößt, wenn auch fand, enknehmen wir der „Köln. Ztg.“ Folgendes
139 leid als Haß erregen. Die einen berichten kurz nicht auf Schwierigkeiten, doch wenigſtens auf Dürch den ſtarken Regen der vergangenen Tage
s en Weg die Aufnahme ſei eine ſehr kühle geweſen Verzug. Nach engliſchem Geſetze iſt das Teſta war das Paradeſeld grundlos aufgewweicht und ſo

e anderen, um einen Grad weniger verlogen, ment ſtreng genommen ungültig, da es nicht von der Parademacſch gienſenlos erſchwert. Als das
ten die Acelamationen, mit welchen die Maje dem Erblaſſer in Gegenwart von zwei Zeugen ge erſte Jnfanterieregiment deſilirte, waren die weißen

ken begrüßt wurden, auf Rechnung der zahl zeichnet iſt, die ebenfalls jerer im Beiſein des an Paradehoſen bis über die Kniee mit Schmutz be
leſen Deutſchen, die zu dieſem Anlaß aus Baden deren ihre Unterſchrift darunterſetzen müſſen. Jn fleckt, und deutlich ſah man, welche Anſtrengungm
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nöthig geweſen war, um bei jedem Schritt die
Füße aus dem zähen Lehmboden zu ziehen. Was
noch nie geſehen worden, erfolgte hier: alle Augen
blicke blieben Stiefeln im Schlamme ſtecken und
barfuß und in Strümpfen mußte Mancher vorbei
marſchieren. Als der Kaiſer dies ſah, gab er Be
fehl, die verlorenen Stiefeln zu ſammeln, ſo daß
bald eine ganze Reihe aufgeleſener Stiefeln an der
Seite des Paradepaltzes ſtand. Hinter einer Com
pagnie wurden neun Stiefeln hergetragen. Trotz
ſolch unerhörter Bodenſchwierigkeit deſilirten die
Truppen verhältnißmäßig ausgezeichnet, wenn auch
natürlich ein ganz glatter Vorbeimarſch unmöglich
war. Minder vortreſflich ausgebildete Truppen
wären in gleichen Verhältniſſen außer Rand und
Band gerathen. Der Vorbeimarſch der reitenden
Truppen, der immer äußerlich am glänzendſten iſt,
machte auf die Zuſchauer einen ungeheuren Ein
druck, und es fehlte nicht viel, ſo wäre einzelnen
Regimentern nach franzöſiſcher Sitte vom Publikum
applaudirt worden. Mit einem Worte, die Parade
verlief vortrefflich, nicht nur im militäriſchen Sinne,
ſondern auch mit Rückſicht auf die Feſtigung des
Deutſchthums in den neuen Provinzen. Der
Haupterfolg des letzteren Punktes iſt den ausge
dienten Soldaten zuzuſchreiben, was die Anſicht
beſtätigt, daß die allgemeine Dienſtpflicht die beſte
Propaganda unter der Bevölkerung der neuen
Provinzen machen wird. Am Sonntag gleich
nach Beendigung des Gottesdienſtes begann ein
Feſtzug elſäſſiſcher Landleute, an der Präfectur, der
Reſtdenz des Kaiſers, vorbei. Nach der von breiten
Quais eingefaßten Jll zu wird der Garten der
Präfectur von einer breiten Balluſtrade umſäumt,
hier hatten der Kaiſer, die Kaiſerin und ſeine be
kannte Umgebung Platz genommen. Tauſende von
Menſchen hatten die Uferſtraßen und die angrenzen
den Höhen beſetzt. Der Feſtzug bot einen brillanten
Anblick. Es eröffnete ihn ein berittenes Muſik
corps in elſäſſiſcher Landtracht mit bunt geblumten
Weſten, rothen, blauen und grünen Jäcken und
wehenden Bandern an den runden Hüten. Als
der Kaiſer auf die Balluſtrade trat, brach ein or-
kanartiger Jubel der Menge unter dem Schwenken
der Hüte los. Der Muſik folgten paarweis meh
rere Hundert berittene Elſäſſer Laudleute meiſt aus
Kreis Erſtein. Sie trugen deutſche Schärpen, an
den Schultern deutſche Kornblumen. Dann folgten
in langem Zuge Wagen auf Wagen mit elſäſſer
Landmädchen. Die Wagen, Erntewaägen, wurden

(Fürſt Bismarck in Wien.) Faſt wie
ein regierendes Haupt iſt der Kanzler des deutſchen
Reichs in Wien empfangen worden. Kaiſer Franz
Joſef beſuchte ihn in ſeinem Hotel und zog ihn
zur Tafel. Der praktiſche Erfolg ſeiner Reiſe iſt,
wie wir als Kern aus den uns vorliegenden zahl
loſen Nachrichten herausſchälen, wirklich ein, wenn
auch nicht geſchriebenes Bündniß zwiſchen beiden
Reichen zu einem feſten Zuſammengehen zur Er
haltung des Friedens aber auch zu Schutz und
Trutz.

S Gum Haſtpflichtgeſes Jn erkgl. Maſchinenbau Anſtalt zur Dirſchau verun
glückte ein Former ſo ſchwer, daß er 8 Wochen
lang krank lag. Nach der Geneſung ſtellte man
ihm die Wahl, ob er auf ſeine Entſchädigungs
anſprüche verzichten oder aus der Arbeit ſcheiden
wolle. Er wählte das Erſtere. Dieſer Vorfall be
weiſt gewiß, wie nothwendig eine Reviſton des
Haftpflichtgeſetzes iſt. Aber auch in anderer Be
ziehung erſcheint eine ſolche unentbehrlich. Wieder
holt ſind Fälle vorgekommen, wo die verpflichteten
Fabrikherren ihre Haftpflicht gar nicht oder nur
theilweiſe anerkannten, es zum Prozeß kommen
ließen, und dieſen Jahre lang hinaus zogen, um
ſchließlich doch verurtheilt zu werden, wenn der
verunglückte Arbeiter nicht inzwiſchen es vorgezogen
hatte, ſich mit einer billigen Abfindungsſumme zu
frieden zu erklären. Jn dieſer Art verfahren na
mentlich häufig Bahnen, Berzwerke und Actien
Fabriken. Hier erſcheint eine Abhilfe im wahren
Intereſſe der Arbeitgeber unbedingt erforderlich.

(Steuererlaſſe.) Während in der erſten
Zeit des Wahlkampfes die „Prov.-Corr.“ noch viel
von den vorausſichtlichen Steuererläſſen zu erzählen
wußte, iſt ſie in der letzten Zeit ganz ſtill davon
geworden. Sie fürchtet vermuthlich, beim Worte
genommen zu werden denn wenn das Blatt nicht
in der Lage iſt, die bevorſtehenden Mehrausgaben,
ganz beſonders die für das Heer, deren Veran
laſſung, die Bildung neuer Druppenkörper, in
militäriſchen Fachzeitungen bereits offen beſprochen
wird, in das Reich der Fabel zu verweiſen, ſo
kann von Steuererläſſen auf lange Zeit hinaus
keine Rede ſein. Solche aber zu verſprechen und
hernach an die Erfüllung nicht mehr zu denken,
wäre doch ein Mittel, das ſich ſtark gegen ſte kehren
könnte. Deshalb geht ſte jetzt mit Stillſchweigen
darüber hinweg.

(AufbeſſerungderLandbriefträger.)
vierſpännig von jungen Burſchen gefahren, die auf Vom I. October c. ab erhalten die bei den Poſt
den Handpferden ritten. Die Wagen waren in ämtern und Poſtagenturen für Rechnung der Poſt
grüne Lauben verwandelt, an denen bunte Bänder kaſſe angeſtellten und vollbeſchäftigten Landbrief
ſtatterten. Auf dieſen Gefährten ſaßen je zwei träger für die Anſchaffung und Unterhaltung der
und zwei die Mädchen in Feſttracht, jeder Wagen ſogenannten kleinen Schreibebedürfniſſe eine Ent
führte vorn als Jnſchrift den Namen des Heimath ſchädigung von jährlich 3 Mk.

dorfes der Mädchen. Dieſe mit ihren ſchönge Tſchnittenen Geſtchtern und ihrem charakteriſtiſchen Zu den Wahlen.

den eine Anzahl der angeſehenſten Männ
Halle aus erlaſſen, die hohe Bildungsſtufe d

Landestheils gerühmt. Jſt es doch das Kind
der Elbe, das im Oſten Deutſchlands die alt
S

die Namen Wittenberg und Eisleben Unzerttennſ
verknüpft mit der gewaltigſten Geiſtesthat un
Volkes, mit der Reformation. Nun wohl
einem Augenblicke, da die geiſtige Zukunſt
Nation nach dem Zeugniſſe keines Geringeren,
des Cultusminiſters Falk von ſchlimmer Ge
bedroht iſt, da ſollte dieſe Provinz ſich unfähig
weiſen, die Aufgabe zu begreifen, welche ihr
allen anderen von ihrer ruhmvollen Geſchichte

gezeichnet iſt? Wir denken, wer bislang
ſorglos geweſen, jetzt, nach dem unumwunden
Mahnworte Falks wird er über den Enſ dnn
Stunde nicht mehr in Zweifel ſein. Die über ne
Sache zählt auf Sachſen, und wir ſind über
alle freiſinnigen Männer dieſer Provinz we
wie immer ihre Ehre darein ſetzen, durch
muthiges und entſchloſſenes Handeln dies
trauen zu rechtfertigen

Nach der „Poſt“ (wir entnehmen ſolche Bericht
mit Abſicht conſervativen Blättern) hat am Freie
in Berlin eine große Verſammlung ſtattgefünden
in welcher Herr Hoſprediger Stöcker über die
denfrage ſprach. Das Judenthum, ſagte et
eine große Gefahr für die Deutſchen. Wer G
der Juden ſei der Mammon, ſie lebten nur per
ſelbſt und der oberſte Grundſatz ihrer Moral
„was ver Strafrichter nicht verbietet, iſt erlaubt
Aus dem Geiſte, mit welchem die Juden die hrſ
liche Lehre behandelten, ſei die Sozialdemokratie anf
gewachſen. Durch große ſoziale und geſchliche ſo
nen müſſe daher das Judenthum wieker in
richtige Verhältniß zum Chriſtenthume gebracht
Arbeit müſſe den Händen des ſpeculirenden Cap
entzogen, dem ſchnöden Creditweſen ein Ente
macht und dem Eindringen der Juden in de Rihen
tercarriere ein Damm entgegengeſetzt werden. Na
dieſer, ſehr oft durch ſtürmiſche Beiſallsrufe n
brochenen Rede erklärte ein Jude, er wolle üb
das Chriſtenthum als die Erfüllung des n
thums reden, wurde aber durch laute Schluß
daran gehindert. Erſt dem Redacteur der d
zeitung gelang es, wenn auch wiederholt dutch ſ
bares Schreien und Lärmen untecbrochen, den Stan

punkt der Humanität in längerer Aueführing
vertreten, ſchließlich entzog Herr Stöcker aber a
ihm das Wort. Schließlich wies ein Redner
Sbcker darguf hin, daß auch er Veranlaſſun
von ſich zu ſagen „Gott ſei mir Sünder gnädig

Provinz und Umgegend
Dem Director der techniſchen n

e l

Kopfputz ſahen reizend aus. Die Jnſaſſen des Die „Nat.-Lib. Corr.“ ſchreibt „Während aus
erſten Wagens erſchienen in weiß und roth, den anderen Landestheilen vielfach erfreuliche Kunde
Lundesfarben dann reihte ſich Tracht an Tracht über die Wahlausſichten kommt, erhalten wir aus
in bunter Folge: goldgeſtickte Mieder, ſchwarze der Provinz Sachſen Mittheilungen, welche
Flügelhauben, goldgewirkte Schauben mit hellblauem nicht ſehr befriedigend lauten. Zu faſt fünf
gebrannten Tüllfraiſen, die wie Heiligenſchein das Sechsteln war die Vertretung der Provinz bisher
Geſicht umrahmten, bunte ſeidene Kopftücher, groß eine liberale. Wenn auf ſolchem Boden die Be
geblümte Seidentücher um die Schultern u. ſ. w. ſtrebungen der Conſervativen zu einer ernſten Ge
jedes Mädchen trug Kornblumen am Mieder, fahr werden, ſo kann daran nur Uneinigkeit oder
außerdem waren zwei Muſtkcorps, die Kapellen Unthätigkeit der Liberalen ſchuld ſein. Uneinigkeit
von Erſtein und Illkirch, auf Wagen im Zuge ſcheint beſonders den Wahlkreis Nordhauſen zu ge
vertheilt. Die Mädchen eroffneten, als ſte beim fährden. Erwägen wir, was bei einer conſervativ
Kaiſer vorbelpaſſtrten, ein wahres Bombardement klerikalen Majorität im Abgeordnetenhauſe auf dem
mit Blumenſträußen und manchen zu gut gezielten, Spiele ſteht, ſo haben wir ſchlechterdings kein Ver
fing der Kaiſer lachend mit beiden Händen guf. ſtändniß für die Reibereien, welche ein gemeinſames
Die Straßburger Jugend hatte inzwiſchen munter Handeln der dortigen Liberalen zu vereiteln ſcheinen.
die Balluſtrade erkletlert, und als der Kronprinz Aehnliches gilt von dem Wahlkreiſe Weißenfels
ſich mit den Jungen ſcherzend unterhielt, drang NaumburgZeitz, wo die beiden der national
alsbald eine dichte Schaar mitten in die Reihen liberalen Partei angehörigen Pieſchel eine Wieder
der hohen Herrſchaften ein. Zum Schluß des wahl ablehnen. Niemand kann ſich verhehlen, daß
ſchönen Schauſpiels wurde eine Deputation der durch den Hader im liberalen Lager heute mehr
Burſchen und Mädchen des Feſtzuges vom Kaiſer als je den Conſervativen in die Hände gearbeitet
empfangen, der ſich mit ihr längere Zeit leutſelig wird. Nicht anders aber wird auch die Wirkung
unterhielt. Hinter dem Zuge her aber defilirte der Unthätigkeit ſein, welche in einer Reihe anderer
das Publikum in dichten Maſſen am Kaiſer unter Wahlkreiſe zu herrſchen ſcheint. Jn der That
endloſen Hochrufen und Hüteſchwenken vorbei, und grade von der Provinz Sachſen würde man es
der Kaiſer dankte fortwährend von der Balluſtrade am wenigſten begreifen, wenn ſie heute in dem
herab. Von Straßburg hat ſtch der Kaiſer am Kampfe für die verfaſſungsmäßige, für die freiheit
Dienstag nach Metz begeben, wo er mit nicht liche Entwickelung unſeres Stagtsweſens erlahmen
minder großem Jubel empfangen worden iſt. wollte. Mit Recht hat vor Kurzem der Aufruf

e

Erf

Technikum namhaſte Opfer gebracht, ihn von ſei

Verpflichtung entbinden wollen. vGroße Senſation hat in ConnewihLeipzig die Freitag Abend erfolgte Shünn I
Etabliſſements „Hotel zur goldenen Krone en
Das größte Auſſehen aber hat die Erklärung
Beſitzers hervorgerufen, warum das Ctabllſenn

geſchloſſen iſt. Am Sonntag Nachmittag

e

Anno

S e eſich namlich an dieſem vom Plbpltum es n
fregquenurten Vergnugungslocal große nen

P „lle Ah

Kühn a
nenn

geklebt, mittelſt welcher der Beſther Folhen
kannt machte: „Meines bekannten v
wegen habe ich mein Local bis auf Wetten
ſchtoſſen.“ Müß der arme Mann eine
Sorte von beſſerer Hälfte beſten

VermäiſchtesKeine Lungenſchwindſucht men
Prokop von Rokitansky in Innsbruck ſoll e
ſauren Natron des helſende Gegengift gegen an
culoſe gefunden haben. Es wurden men n im
von Kranken angeführt, die, bereits ſehr her nannt
nach kurzem Auſenthalk und Anwendung de
Mittels im Spikal geheilt entlaſſen wurden.

Fortſetzung auf der Beilage



oder ein ſolches neu anfangen
welche Gratisgewerbeſcheine

I

ken duſhn
oüfzuweiſen ſo n

Aufſuchen von

en, werden
Hctober er.

hiermit aufgefordert, ſich bis zum
im hieſigen PolizeiBüreau perſönlichalliſſten Geſa e Vorlegung des leztjährigen Gewerbeſcheines

r ruhinvoln h

denken e

n n Iſtobiliar-Auckion in Merſeburg.
rd er über har h GOckober cr., Vormittags 9 Ahrhnnabend den 4. r., gs 9Ahr,weſen n Detonom Kohlbach ſchen Hauſe hierſelbſt
eh, und wir n idberg Nr 2, 1 Schreibſecretair, 1 Sopha, div.
er dieſer Na ſhe, Stühle, Kleider Waſch und Küchenſchränke und
e darein ſhn mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

hoſſenes Hin n.
Rerſebnrg, den 24. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.Comm. u. Ger.-Taxator.

SVerkauf.
nte Säcke zum Ausſuchen à Stück 40 Pf. bei

J. G. Hempel, Breiteſtraße Nr. 8.
ſ ilercompletes MahagoniGeſtell, gut erhaltenes
Sopha, iſt zu verkaufen

Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
Dolſepdu Mehrere geräumige Keller

nicht daher verhachten Tieſer Keller Nr. 1.
welchen die Jin in VLogis mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu
ichen de ermielhen und zu Neujahr zu beziehen
ſei die Sofiah große Ritterſtraße 21.

ße ſoztale und Was vom Herrn Rendant Hofmann bewohnte Logiss Judenthum m iſt von ſetzt ab zu vermithen und 1. April 1880 zu

Chreſten hin ſehen Unterbreiteſtraße Nr. 3.

vit entnehten

en Blätter ung
Verſamnlun ſt

ediger Etött

Judenthun

t die Deulſhn
mwon, ſie n

e Logis mit Zubehör ſind zum I. Oetober zu be
gehen. Preis 10 und 16 Thlr. J

Nuſzbaumallee Nr. 8.
n kleines Logis iſt zu vermiethen

Schmaleſtraſze Nr. 23.
in Loge beſtehend in Stube, Kammer und Küche,
iſt an einem einzelnen Herrn oder Dame ſofort zu
jethen und 1. Januar 1880 zu beziehen.

Auskunft wird ertheilt im Gaſthof zur grünen Linde
in möblirtes freundliches Zimmer mit Kammer iſt
in kinen oder zwei Herren zu vermiethen und ſo
ich oder 1. October zu beziehen. Ausſicht nach der

Große RNitterſtraße Nr. 12.
6 größer geräumiger Keller iſt zu verpachten

en des ſpeculſtin

n Creditweſeh h

gen der Je
entgegengeſt

türmiſche Bſ
ein Jude, an

die Exfüllin

ber durch a
dem Rede

auch wiede

nen unlecht

in längeket

zog Hut

eßlich m t
ß auch ert ſei in on 500
hen Zu erfragen Gotthardtsthor

nd e eu aller Art, als:
d

ber n
Kochofen mit und ohne Nückzug,
Kochröhren,
NundHeizofen,

RNegulir-Fülloſfen,
e Thonaufſaätze, Heerdplatten, Roſte,

ſun ſ Fachel und Chamottſteine einpſtehlt billigſt
e nSulza, n

kleine Sixtiſtraße Nr. 13.
Auch ſind daſelbſt einige Hundert Weinflaſchen im

det könight

wocden,

mann e in bieher betreeltee 5e Schönberger, Göotthardtsſtr. 1415,
Fabrik engl. Hiscniks u. Conditorei- Waaren,

c S dFriedrich ohultzo, Bank goveltaſt m Morsebarg,

empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 2

sorten und Wechseln,
Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garanttereber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig
S O O e e

O

e

e caeaaccſ—ececaoe ca o 98 S

e

Ef 2 ch lo l eEine gut e e möblirte Sténographischer Verein.
Wohnun Der Verein wird am 16. October er. ſeinen VII.

S 95 ren gm enaus geräumiger Stube und ein bis zwei Kammern be Lehr-Curſus in der Stolzeſſchen Stenographie eröffnen.
ſtehend, wird zum 1. October geſucht. Offerten unter Anmeldungen ſind bis zum 12. deſſelben Monats an
Z. B. niederzulegen in der Exped. d. Bl. den Vereins Vorſteher, Herrn Secretär Schliebe,

e D S 7 NußbaumAllee 13, zu richten.S S Gleichzeitig wird den Theilnehmern an früherenEurſ tgeltlich Gelegenheit zur Repetittr in Zngr R urſen unentgeltlich Gelegenheit zur Repetition e.n H. Baar, Roßmarkt. gebeten 55 Die letzten Curſe erfreuten ſich der regſten TheilWollene Strickgar Neé, nahme, ein Zeichen, daß auch hier der Nutzen der Steno

beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme von graphie immer mehr Anerkennung findet e
Pfd. ſchon Extrapreiſe. Die practiſchen Uebungsſtunden des Vereins finden
Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln Waſſer lein le a e S e

7 r Kaiſer ilhelms-Halle ſtatt, und iſt früheren Curſus-e en an Theilnehmern nach Ausweis der betr. Meldeliſten auch
J s Nicht Mitgliedern zu ihrer praetiſchen Ausvildunggefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Auswahl der Zutritt geſtattet. Der Vorſtand.

zu billigſten Preiſen.

A. Grillo, Burgſtraße 2 Theat G
Zuckerfabrik Camburerf eNachdem bereits annähernd das nöthige Quantum I de Kaiser Wilhelms Halle,
Zuckerrüben zur Anlage einer Zuckerfabrik, unmittel Donnerstag den 25. September.
bar an den Schienen an der Saale in Camburg gezeichnet Am nSC haft am Be o0orl.
iſt, habe ich es übernommen, das noch fehlende Quantum Komiſche Operette in 1 Akt von Zaiz.

herbeizuſchaffen h e et Vorher:Zu dieſem Zwecke bitte ich die Herren Oekonomen, Swelchen die Bahnhöfe der Thüringer Bahn, zwiſchen Eine e e Frau
Halle und Erfurt, der Saalbahn, der Saal-Unſtrnt Freitag e h ren

e lLiebeszauber.bahn und der neuen Bahn Erfurt Sömmerda Sachſen
burg bequem liegen, ſich bei dieſem ſo ſoliden Unter
nehmen durch Actienzeichnung und Rübenbau, oder Operette von Müller
nur durch Rübenbau geneigteſt betheiligen zu wollen. eDie Eiſenbahnfracht für die Rüben, für en
zurückzugewährenden Futterbeſtände (33

Fabrik. eDie Herren Oekonomen, welche es wünſchen, daß ich
jeilen.
nſtr.

g6 Frl r l tmechaniſches Kunſttheater
im Caſinvſaal in Merſeburg.

Heute Donnerstag den 25. Septbr. Der Kirchen
vaub zu Großenhain. Hiexauf im Mheatrum mundi;

5 Eine Winterlandſchaft, vorſtellend Roma in Böhmenn zum Schluß ein künſtlicher Schneefall. Um gütigen
7 Beſuch bitten freundlichſt

8 Entenplan 8, W. Penndorf u. C. Decker aus Leipzig
nen d ſoghen,

Annoneen Expedition
Magdeburg,

ſorgen zu Original Preiſen ohne alle Ne ber
koſten von Behörden und Privaten:

Alle Arten von Annoncen, z. B.:

e n h

r 7ungelen Submiſſionen, VacanzenAngeb.,
er der 9 du StellenGeſuche,bei aufs und Verkaufs FamilienNachrichten,
n gaete Anzeigen HeirathsAnzeigen,
n Local n in alle Zeitungen der Welt.

arm Die HauptBlätter der Schweiz u. Frankreichs
alte m von uns gepachtet und nehmen Anzeigen nur

urch uns.
miſchte. t tionstarife, bindende Koſtenanſchläge gra

u inoſt i ſtrenge Discretion Höchſter Rabatt nach
i n Vereinbarung.
in s nende e S jndlers Farbe Spindler's Farbe.nena Annahme bei A. Wieſe.

r Hell

und gut ausgeführt.
eden Poſten blaue Kartoſſeln kauft zum Hoöchſten n

empfehlen für die Herbſtſaiſon alle Neuheiten in en.
Herren Knaben ind Kinder Hüteund Mützen, Jagdhüte Jagdmützen, Am nächſten Sonntäg, den 28. d. M., findet die
ſowie Baretts zur Amtstracht der Ache Wingrihang nen re Saales
Rechtsanwälte und Amtsſchreiber genau nach Vor mit Ba bei ſtark deſeßtem Orcheſter ſtatt.n J ereene Für reichhaltige Speiſen- und Weinkarte, ff. Biere
ſchrift des Königl. Juſtizininiſterinms. und ſonſtige Getränke habe beſtens Sorge getragen und

Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum bei prompter
Bedienung zu zahlreichem Beſuche freundlichſt einzuladeng zah h nWilhelm Wolf.

g in Halle
September 1879.Freiſe Karl Wecker.

Vom 1. October ab bin ich als Rechtsan

r S sſchluß Courtage.walt beim Königlichen Landgericht in Weizen 1000 Kilo, 187 189 Mk. bez, mittlere 196
Halle zugelaſſen, behalte aber meinen Wohnſitz 2304 Mk. bez., ſeinere 207-210 Mk. bez.
7 erſ Ich werde daher die Prozeſſe bei Roggen 1000 Kilv, 159--164 Mk. bez.Merſeburg. i dah d Me e Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165- 175 Mk., mittlere
den Gerichten in Halle und erſe urg 185 Mk. feinere und Chevaliergerſte 200 220
ſelbſt führen und auswärls die Prozeßfüh M bez.
rung wie bisher vermitteln. Gerſtenmalz 50 Kilo, 1450--15 Mk. bez.

Das Notariat bleibt unverändert. e e n beSent e um e W bMerſeburg im September v e 50 Kilo, 26,25 Mk. geſordert.
T Futtermehl 50 Kilo, 6,25 6,50 Mk. bez.G u J Kleie Roggen 5,25 Mk. bez., Weizenſchaale 4,25 Mk.

Rechtsanwalt und Notar. bez. Weizen Grieskleie Mt. bez.



ler- Verſammlung
n rüeger Hofe u Mlerseber

Honnkag den 23. September d. J., Nachmittags 3. Ahr.
Tagesvordnung: Auſſtellung eines Candidaten der liberalen Partei für den Kreis Merſeburg.

Der in einer Vorverſammlung Uberaler Vertrauenemänner als Candidat in Ausſicht genommene Profeſſor D. Witte w

der Verſammlung anweſend ſein. S eWir laden die liberalen Wähler in Stadt und Land zu zahlreichem Erſcheinen ein und richten ſchon heute an alle wahrhaft an
ſinnigen Wähler die dringende Bitte, mit allen Kräften die Wahl ſolcher Wahlmänner anzuſtreben, welche entſchloſſen ſind, bei der bevorſtehen, ne
Abgeordnelenwahl Männern, wie dem Profeſſor Dr. Witte in Merſeburg und dem früheren Landrath des Querfurter Kreiſes 9 n

Helldorf Baumersroda ihre Stimmen zu geben. nDer Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Querfurk-erſeburg.

99

Wölfel. Dr. Krieg O. Peckolt sen. J. Bichtler. G. Pfeiffer. e eS S M
e

Néhltug

e W
Mit heutigem Tage übernahm ich das seither unter der Virma e7 gttſegn

Morit2 Seidel ubestandene Manufactur-, Seiden- und Modewaaren-Geschäft, welches ich unter gleich soliden Grundsätzen Unſinn

unter der Firma ne 5 7 e Stuled 9Otto FranKe vorm. Moritz Seidol e
fortsetzen werde. etDas meinem Vorgänger gütigst geschenkte Vertrauen bitte ich gefälligst auf mich übertragen zu wollen und öine weite

werde ich bemüht sein, dasselbe in jeder Hinsicht zu rechtfertigen. e dannMerseburg, den 24. September 1879. t ne tenBurgstrasse 8. t ſ. wied
e den

la gehen

h ins
l daſnten

in ſin
h

un
aht en

n

Sämmtliche Neuheiten für Herbst und Winter in undu ſütKleiclerstoffen-, Gonfection, Buckskins u. Paletot-Stoffen e
ben S

i in Vur

ſnn,
Otto Franke vorm. Moritz Seidel, n kit

uBurgstrasse 8. en

empfehle ich in der grössten Auswahl zu sehr soliden Preisen.
Den Ausverkauf der übernommenen Waaren setze ich zu Inventur-Preisen fort.
Merseburg, den 24. September 1879.

ſt
e
W Marſ

n
n

indh We
n in
h

ehe
n ſtJ. licht.t forer Fall un n v SWegen Aufgabe unſerer Kohlengrube Byrillen und Klemwmer, Sonnabend den 27. d. M. bleibt wh

Netzſchkan verkanfen daſelbſt lagernde en e Wucher Weſen r S lcceſmg hd e Hendehe e eſhätt en r ndem ermäßigten Preiſe von 18 Pf. p. F. Sebler, Dptikus, Burgſtraße 9. V. Scha e

Dur e m nHectoliter. An Se Pitelle. C junge Mädchen finden nShri rhi Friſche Sendung ſtarken Aal empfing und empfi Beſchaftigung. A. Knoth nZuckerfabrik Kör bisclorf. als Etwas ganz Von leges e Beyer t e f ger C. Görling
r

Hierzu eine Beilage.



Zur Zahl im Wahlkreiſe
Ouerfurt.Zerſeburg.

ch in unſerm Kreife dienen die Wirthſchafts
ein Theile von früheren Liberalen
diesmal konſervativ zu wählen.

uns dies eine ſchwere Verkennung der
ſör b. Venhage Nicht um Zölle handelt es ſih bei

in jetzigen Wahlen Die Zölle gehören nicht in
n le wah Landtag, ſondern in den Reichstag. Der Reichs
ſind e aber hat entſchieden, die Wirthſchaftspolitik iſt

des eng äufig geändert, die Zölle beſtehen. Warten wir
h ob ſte ſich zum Schuhe der nationalen Arbelt,

r Nech n Nutzen des ganzen Volkes bewähren, oder
e e handelt es ſich um andere und höhere

hen des Landes iſt, höher noch ſteht uns die
Miſige Geſundheit d. s Volkes
Die Schulfrage iſt die brennende Frage bei

n henigen Wahlen „Nieder mit dem Syſtem
Jalt“!, ſo lautet der Schlachtruf der Ultramon
nen Gott ſegne die Reaction in Schule und

n hüiche“!, ſo lautet die Antwort von Seiten un
en Grube er Conſervativen und Ofthodoxen von reinem

Waſſer. Hier liegt die Gefähr.
Soll die Schule in der gedeihlichen Entwicklung,
hie ſie unter Falk erhalten hat, und in ſeinem
Geiſte, d. h. in echt religiöſem und in echt natio

m zu Vollen u alen Sinne weitergeſührt, oer ſoll der Geiſt der

veilage zu Nr. 151 des Merſevurger Correſpondenten vom 25. Septbr. 1879.

Bräutigam der Dame iſt auf weiteres Be
fragen von maßgebender polizeilicher Seite die
Auskunft geworden, daß hier nichts zu machen ſei,
vermuthlich ſei er auf dem Trottoir gegangen und
es exiſtire ein Paragraph, nach welchem Paare
nicht Arm in Arm auf dem Trottoir gehen dürf
ten! Trotz des eifrigſten Suchens vermochten wir
in der für das Publikum allein maßgebenden

traßenpolizeiordnung einen ſolchen Paragraphen
nicht zu entdecken. Da die Polizei jedenfalls beſſer

informirt iſt, ſo bleibt uns in dieſem Falle nur
übrig, unſer lebhaftes Bedauern darüber auszu
drücken, daß es nicht möglich iſt, hier in Merſe
burg Roheiten wie die von jenen jungen Leuten
verübten, nach Verdienſt zu ahnden. Eines weitern
Commentars der Angelegenheit enthalten wir uns,
denſelben dem Leſer ſelbſt überlaſſend.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.

A Schkeuditz, 23. September. Jn der
geſtein Abend abgehaltenen Sitzung unſerer Stadt
verordneten wurde Hr. Bürgermeiſter Seeger
aus Landsberg zum Bürgermeiſter von Schkeuditz

gewählt

Die Gefangennahme des Zulukönigs.
Ueber die Gefangennahme des Zulukönigs Cete

wayo enthält ein Bericht der „Times“ einige inter
eſſante Details. Der Kraal, in welchem der König

Regulative abermals in ihr mächtig werden
Soll die Schule Anſtalt des Staates bleiben,

der ſoll ſie wieder die Dienſtmagd der Kirche
werden
Auf dieſe Fragen ſoll das Volk bei den Wahlen
e Antwort geben.
Noch ſcheint uns das Volk nicht ſo in Mate
e verſunken, daß es um des Magens willen

e Sorge um ſein theuerſtes Gut, die Schule, ver
eſſen ſollte.

ranlre,
sse 9.

Noch glauben wir, daß es eine feſte und be ſt

ſonnene, aber entſchleden liberale Mehrheit in das
Mgeordnetenhaus ſchicken wird.
Sage man uns nicht, daß auch die freikonſer
Wallve Partei ſür die Schule eintreten wird. Sie

ſ ſat es gethan an der Seite und im Bunde mit
hen Liberalen. Sie kann es nicht thun an der
Seite und im Bunde mit den Altkonſervativen und

Ultramontanen.
Diarum, liberaler Wähler in Stadt und

thue auch diesmal Deine Schuldigkeit.
Land,

Cavallerie könnte auf

gefangen genommen wurde, liegt 18 Meilen nörd
lich von Brigadier Clarkes Lager am ſchwarzen
Umwoloſt. Lord Gifford langte bei Tagesanbruch
am 28. Auguſt mit der europäiſchen Cavallerie
und Eingeborenen an einem vier Meilen vom Kraal
entſernten Punkte an. Die Truppen lagen im

Hinterhalt, da ſie ſich fürchteten, über das offene
Terrain vorzudringen, und ſie erwarteten die Nacht
fur den Angriff, damit ſie der König nicht ſehe
Und in den an den Kraal anſtoßenden Buſch

üchte. Lord Gifford befand ſich an der Südoſt
ſeite. Mittlerweile erſchien Major Marter mit den
Dragonern im Nordoſten und wurde vom König
geſehen aber nicht gefürchtet, da er glaübte, die

dem ſchlechten Terrain nicht
vorrücken ohne ſich zu verrathen. Major Marter
beſahl indeß die Sättel abzunehmen und die Säbel
ſcheiden zurückzulaſſen. Geräuſchlos ſchlich er ſich

durch den Buſch. Das Eingeborenen Contingent,
das er verborgen hatte, wurde an die Spitze des
Zuges geſtellt, und es war im Stande, raſcher
vorzudriugen als die Pferde Die Eingeborenen

Provinz und Umgegend.
S In Suhl ſind ſchon vor längerer Zeit
30000 Cavallerie Revolver von der preußiſchen
Regierung beſtellt worden. Es giebt alſo dort wie

e der zit arbeiten.

ſtürzten gus dem Gebüſch heraus und umringten
den Kraal mit dem Rufe: „Der weiße Mann
kommt Jhr ſeid gefangen. Major Marter eilte
ſodann heran, ſtieg ab, betrat den Kraal, und auf
die Hütte, in welcher der König ſich befand, gerade
zuſchreitend, forderte er ihn auf, herauszukommen

Localnachrichten.
I Nerſeburg, den 25. September 1879

v Thüringer Reitervereins ſtatt.

Keut. v. Marſchall von hier.

wieder bei uns ein.

Civil ein bitteres.

u S Wir müſſen leider noch eininal auf unſere
Mittheilung in der vor. Nri, betreffend die am

Sonntag Abend von einigen jungen Herren gegen
eine Dame verübten Ungezogenheiten zurückkommen

i

g6 halt
n und dabei zunächſt conſtatiren, taß der Polizei

Feommiſſar erſt durch unſere Mittheilung Kennt
Aen dhen u

die Sache von keiner Bedeutung ſei

Am I. d. fand bei Roßleben ein Rennen
Jm erſten

Rennen ſtegte Prem. Lieut. v. Witte, im zweiten

S Geſtern Mittag um 12 Uhr rückten unſere
Huſaren nach faſt ſechswöchentlicher Abweſenheit

Roß und Reiter waren von
den Manöverſtrapazen äußerlich etwas mitgenommen.

Zum Empfang hatte ſich eine ziemliche Menſchen
Menge eingefunden, namentlich wären die dienen
den Geiſter weiblichen Geſchlechts zahlreich ver
kteten und ſandten verheißungsvolle Blicke hinauf
zu den ſchmucken Huſaren, Blicke, welche dieſen

ſcherlich ein eben ſo ſüßes Gefühl verurſachten

wie dem jett kalt geſtellten Jnterimsſchatz vom

niß von dem Vorfall erhalten und ihm auf
fragen der Polizeiſergeant erklärt hat, daß

Dein

und ſich zu ergeben. Der König fürchtete ſich und
ſagte „Nein, kommen Sie zu mir“, aber Marter
war unbeugſam, und der König, herauskriechend,
erhob ſich unter den Dragonern mit ſtattlicher
Haltung. Ein Dragoner wollte ſeine Hand äuf
ihn legen, aber mit den Worten „Weißer Soldat,
(atz mich zufrieden wies er den Mann mit ver
ächtlichen Blicken zurück. Dann bat er, man möge
ihn erſchießen. Des Königs Haltung auf dein
Marſche zwiſchen den Linien des 60. Regiments
nach ſeinem Zelte war würdevoll und ruhig. Ge
hüllt in eine rothe Decke in der Weiſe einer
römiſchen Toga ſchritt er langſam daher und
muſterte mit zurückgeworfenein Haupte und ſtolzer

Er erkundigte ſich nach dem Range des Offiziers,

der ihn gefangen genommen.
Contingent behandelte er mit Verachtung.

Miene die um ihn herum verſainmelten Soldaten.

Das Eingeborenen

ihrem Bereiche, ſelbſt in den ſtürmiſchſten Lagen,
ein Zweifel über Formfragen ſchwer aufkommen
könnte. Was uns jedoch alte Chroniken und
Schiller's Don Carlos darüber erzählen iſt heute
nicht mehr ſo wahr wie ehemals. Gleich vielen
Dingen dieſer Welt ſteht auch die ſpaniſche
Etiguelten Wiſſenſchaft nicht mehr auf ſo feſtem
Fuße wie früher. Klägliche Verwirrung brachte
in ſie zuletzt der junge König ſelber, indem er,
mancherlei ceremoniöſe Bedenkend hintanſetzend, zur
Brautwerbung nach Arcachon fuhr. Damit wurde
manchem ſpäteren Wirrwarr Bahn gebrochen. Es
iſt, man weiß es ja, der Fluch der böſen That,
daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären. Beſtrickt
von den ſchönen Augen der Oeſterreicherin, hatte
Don Alfonſo im Schatten der Fichten von Arcachon
ihr mehrere Zugeſtändniſſe gemacht, die im Madrider

Palaſte mit nicht geringer Beſtürzung vernommen
wurden. Entgegen dem Brauch und der Sitte
des ſpaniſchen Hofes ſoll er nämlich darin einge
willigt haben, daß ſie einige Hoffräulein aus ihrem
Vaterlande mit ſich bringe, worüber ein ganzes
Heer caſtiliſcher Damen, die Anſprüche auf den
Titel einer Damag de la Reyna ſeit urälteſten
Zeiten beſitzen, ſich in komiſchſter Erregung be
ſinden. Nicht minder aufgeregt iſt gerade der
jenige Mann, dem im allgemeinen Intereſſe Ge
müthsruhe vor allen anderen zu wünſchen wäre,
nämlich der Hof und Leibarzt, der edle Marguis
v. San Gregorio, da der Erzherzogin von Don
Alfonſo geſtattet wurde, ihren eigenen Arzt herüber
zubringen. Wohl war ihr Verlangen ein natür
liches, nachdem dem genannten edlen Marquis
jüngſter Zeit ſo viele hochſtehende Patienten ge
ſtorben waren, aber andererſeits iſt es begreiflich,
daß er ſich nicht gern wegen einer ſolchen Kleinig
keit durch einen Freinden zurückgeſetzt ſähe. Ge
wichtige Zweifel herrſchen außerdem unter den
Herren des Hofes und Cabinets darüber, wem von
Rechtswegen die Ehre gebühre, als außerordent
licher Geſandter nach. Wien zu reiſen, wer ſeine
Begleitung bilden, wie die Sendung überhaupt
ſtreng etiquettenmäßig durchzuführen ſei. Da die
Miniſter in den Hofbräuchen Spaniens und Oeſter
reichs zu wenig Erfahrung beſitzen, wandten ſte
ſich an den oberſten Würdenträger des Hofes und
die höchſten Gelehrten der Staatsarchive. Da auch
dieſe den Nagel nicht auf den Kopf zu treffen
wußten, wurden angeſchene Geſchichtſchreiber und
Alterthumsforſcher zu Rathe gezogen, bis man ſtch
ſchließlich darüber geeinigt zu haben ſcheint, daß
der Marguis de Molins die geeignetſte Perſön
lichkeit für dieſe hohe Sendung ſei. Ob dieſer
aber die Hand Dona Chriſtina s zuerſt von ihrer
Mutter oder zuerſt vom öſterreichiſchen Kaiſer er
bitten ſoll, darüber vermochten die Herren Cere
monienmeiſter, Archivare, Hiſtoriker und Antiquare
ſich bis zur Stunde noch nicht zu einigen, ſo daß
man ſich wahrſcheinlich an die Wiener Hofgelehrten
wird wenden müſſen. Schwieriger noch als die
Löſung der hier aufgeführten Zweifel erſchien bis
her die Frage, wie Hof und Regierung ſich gegen
uüber der Königin Jſabella zu verhalten haben.
Jhr Wunſch nach Spanien zurückzukehren, iſt
nämlich lebhafter als je. Als ihre Tochter, die
Jnfantin Pilar, gefährlich erkrankte, hatte ſie darauf
gedrungen, zu ihr kommen zu dürfen Leider nur
war die Jnfantin todt, bevor die Mutter mit Ge
nehmigung des Miniſteriums ſich auf den Weg
halte machen können. Später drückte ſte den Wunſch

einer Begegnung mit ihrem Sohne in Arcachon
aus, ohne daß deſſen Erfüllung ihr geſtaltet wor
den wäre. Als aber die Erzherzogin, von Arcachon
zurückkommend, in Paris verweilte, da benutzte ſte
dieſen glücklichen Augenblick, ſuchte nebenbei ge
ſagt, auch gegen jedwede Etiquette die künftige

Die Heirath des Königs Alfonſo.
Schwiegertochter im Hotel Meurice zuerſt auf und
verſtand, ſie durch Rührung und Zärtlichkeit dahin
zu bewegen, daß ſie ihren zukünftigen Gatten

die Hofleute, Miniſter,
einer ſo ſteten Aufregung,
ſchier beſorgt ſein muß.

den Herren des Palaſtes.
wurzelt die Etiquette
glauben ſeit Jahrhunderten ſo feſt, daß ir

Auf ſpaniſchem Bober

Die bevorſtehende Vermählung des Königs hält
Politiker und Damen in

daß man für ihre Nerven Madrid zu laden.
Sprechen wir zuerſt von eine

wiederholt bat, die Mutter zur Hochzeit nach
Wie ſchwer es iſt, ſeiner Braut

kindlich gefühlte Bitte abzuſchlagen, weiß
m Jedermann, der einmal eine Braut beſeſſen. Wie

ſo wenigſtens ſollte man unliebſam aber die Anweſenheit Dona Jſabella's
rin Spanien iſt, weiß Jedermann, der ſich nur



des Militärs 13628. Es ſind mithin hierſeht
männer zu wählen Wir haben zu dieſem Ve ift

e ne ſel einen Wegs vertraten. „Hier geht Alles in Ordunug, es darf ſammtſtadt unter Berückſichtigung der Seelenh hinauszubringen und ihren alten Rankeſpiel einen Jeder nur dann hinein wenn er an der Reihe iſt. Wahlbegirke eingetheilt, welche nebſt den Herm
wirkſamen Riegel vorzuſchieben. Ob ſie ſchlietzlich Der junge Mann ſtand ſprachlos dort blätterte Einer ſtehern und den WahlLokalen aus der bein

e u geflgtenv ich über mag man ganz ungenirt in ſeinem Album, da warf ſich ein Anderer ſammenſtellung zu entnehmen ſind. Es ſind une ne en u n e c in an Fantenn, daß es krachte, ein Dritter hatte mit ſeinen Wahlbezirke ſechs Wahlmänner zu wählen n
chts be m ntes zu ſaggen, aber daß es im P e othigen Stiefeln den Teppich nicht eben gereinigt, da von uns aufgeſtellten und öffentlich ausgelegenen

letzter Zeit des Kopfzerbrechens viel gegeben, iſt ward es dem Kaufmann zu viel, er ſtürzte wüthend auf zeichniſſe der Urwähler und die für jeden Wa et
aus dem hier Mitgetheilten genügend erſtchtlich. die Betreffenden los, doch wurde er bald auf nicht ſanfte worfenenLbtheilungsLiſten ſind Erinnerungenn h
Wenn die Cortes dem jungen Bräutigam nicht Weiſe auf den Corridor befördert, während ein ihm un worden. Wir werden in jedes Wohnhaus ein gehn
einen Strick durch die Rechnun machen und über Lekanntes Geſicht, welches aus der zweiten Stube heraus Exemplar abliefern laſſen und erſuchen die vwi

e guckte, die entſprechenden Anordnungen gab, und bald daſſelbe den in dem Hauſe wohnenden Urwahlern t
wäre der Arme die Treppe hinuntergeflogen, als die legen.wird die Hochzeit vor Mitte November gefeiert Wirthin hinzukam und das noch rechtzeitig verhinderte Diejenigen, welche nach Aufſtellung des Verzeihn

n werden können. Die eigentliche Hochzeitsfahrt ſoll Sie bat ihn vor den erſtaunten Umſtehenden um der Urwähler ihre Wohnung gewechſelt haben, wihl
hen ſchon in Trieſt beginnen, von wo die Erzher ogin Verzeihung aber in der Meinung, er komme Vormit demjenigen Wahlbezirke, in welchem ſie zur Zeither

g erzog tags nie nach Hauſe, hatte ſie die beiden Zimmer für ſtellung wohnten.
die Vormittage an einen jungen Arzt zur Abhaltung Das Wahlgeſchäft findet am 30. September d.
ſeiner eine re W Meelld ver Deue n e Wahlbezirken der hieſigen e aünf P ſchi ind i Fregatten zur Be in theurer Verehrer. n Mailand ba ormittags um hr. ne e e n e un Splatz ne Primadonna ihren Verehrer, den Grafen Arturo di Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte z T

gußung entgegenf gopa S, er möge doch die Güte haben, ihr ein Tauſendfrancs Die Stimmgebung erfolgt zum Prototoll
billet bei einem in der Nähe wohnenden Wechsler in männer werden von jeder Abtheilung aus der ahl
Goldſtücke umtauſchen zu laſſen. Der ſchöne Arturo ſtimmberechtigten Urwähler des betreffenden Betty

ſtellungen in der Oper und den bedeutendſten nahm das Billet, verſicherte mit ſüßem Lächeln, daß er Rückſicht auf die Abtheilung gewählt
n Dhentetn Stiergefechte, Belen chtungen und ſonſtige r. drei Sprüngen drüben ſein werde und verſchwand. Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten rn

n el Meer Sie bilden Die Sängerin wartete auf ihr Kleingeld, doch den edlen werden hierdurch eingeladen, ſich zur beſtimmten dee Feſtlichkeiten wird es in Menge geben. Sie bil M Graf ſah Keiner wieder. Nachdem zwei Monate ver den beſtimmten Lokalen einzufinden. Abwefende kon
e mehr noch als die Hochzeit ſelber, das Hauptge gangen, erhält die Künſtlerin neulich folgendes Billet; n n durch Stellvertreter oder ſonſt Arten

e a drids, zum mindeſten aller Derer, die „Meine heure C.! Ich ließ die tauſend Francs in Wahl theilnehmen. nd mee n Seite e Ehebundn ſſſes wenig Anerita wechſeln. Meine Glaäubiger verfolgten mich bis Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung allen un

ſern ren auf's Blut. Als Sie daher das Bautbillet in meine ſtattfinden. nl Ummern. Was aber die politiſchen Parteien über Hand legten, ſah ich dies für ein Fingerzeig des Himmels Merſeburg, den 23. September 1879.
d die Verbindungen mit dem Hauſe Habsburg an, die Gelegenheit zu nützen und mich aus dem Staube Der Magiſtrat. We in

n denken, dies wird mehr oder weniger deutlich n ne e e r e Mann geworden, e Theel alt d gerberathungen zu Tag erhalt zurück. Cariſſima.“ 2den bezüglichen Kammerberathungen zu Tage treten. Der Knecht Hridorrn) Des „D. Mtgbl. V erzei ch n i ß e a

e erzählt aus dem ſchen Juſtizminiſterium folgende der MalenVermiſchtes. hübſche Geſchichte. Der Fall hatte unter den Beamten Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und n
Gismarck in Wien.) Anläßlich des Beſuchs des des Juſtiz miniſteriums große Senſation erregt. Es war

ert Anat,Fürſten Bismack in Wien ſüchen Wiener Blätter eine aber auch ein ſeltener, ja ein nie dageweſener Fall und Stellvertreter behufs der Wahl von Wahlwän et
ganze Reihe Erinnerungen an frühere Beſuche unſeres ein unerhörter Fall obendrein Hier lag ein gradezu I. Wahlbezirk (6 Wahlmänner): Clobigt ſehen

h Reichskanzlers in Wien hervor. Das „N. W. Tabl.“ frevelhafter Scherz vor. Hier war mit einem der 1-4, Gotthardtsſtr. incl. Halbemondſtr. v. d. Coltha ſche
erzählt u. A. „Als Herr v. Bismarck-Schönhauſen im ſchönſten Hoheitsrechte des Monarchen frevelhaftes Spiel thor, Johannisſtr, Markt Preußerſtr. Teichte h

l Sommer 1852 zu einer hochwichtigen diplomatiſchen getrieben. Ein Gnadengeſuch für einen verurtheilten Wahllokal: Herzog Chiſtian, e drch
Miſſion an den Wiener Hof verwendet wurde, war er Knecht Rennen wir ihn Fridolin war eingegangen, Wahlvorſteher: Kaufmann Peckolt sen, Skel hnen,
ein ſimpler „Herr von“ und nebſt Ritter von Bunſen hatte Sr. Majeſtät vorgelegen, war bewilligt und an den vertreter Kreisgerichtsrath Rudolph du
faſt der einzige preußiſche Diplomat, der nicht ein Fürſt, Gerichtsſtand des Begnadigten ordnungsmäßig expedirt 2. Wahlbezirk (6 Wahlmänner Apothek wen
ein Graf oder mindeſtens ein Freiherr geweſen wäre worden. Nun aber war das Schriftſtück mit der Be Brauhausſtr., Brauhof, Unterburgſtr., Dom,
Der König mochte befürchten, daß die geringere Stufen merkung zurückgekommen, daß gegen einen Knecht Namens Mälzerſtr,, gr. Rit uhft a
leiter, welche ſein außerordentlicher Geſandter in der Fridolin gar kein Urtheil vorliege und daß gegen einen Stadttirche. hinAdels Hierarchie einnahm, vielleicht ſein Anſehen ſchmälern ſolchen ſchon deshalb nicht wohl verhandelt worden ſein Wahllokal: Reſtauration zur Börſe. n behte

m könnte. Er empfahl daher in einem beſonderem Hand könne, weil ein ſolcher in ganzen Bezirk des betreffenden Wahlvorſteher: Stadtrath Zehender. Stele ſchreiben an Kaiſer Franz Joſef ſeinen Geſandten, in Appellationsgerichts nicht exiſtire. Man nimmt die Re vertreter Kaufmann A. Schwarz n ver
e welchem es u. A. hieß: „Ich beauftrage mit der ehren giſtrande vor, in welche alle einlaufenden Gnadengeſuche 3. Wahlbezirk (6 Wahlmänner): Oberaltenbit h re

n vollen Miſſion an Eure Majeſtät meinen Geſandten am verzeichnet werden. Auch dieſes Buch weiſt unter der Brühl, Oberburgſtr., Domplatz, Grüneſtr, Mühe
e deutſchen Bundestag, Herrn von BismarckSchönhauſen, betreffenden Nummer kein Gnadengeſuch des Knechtes Meuſchauerſtr, Neumarktsthor mit Milchinſel, An

deſſen Familie, eine der älteſten der Mark, faſt mehr Fridolin auf. So ſtudirt man denn das Gnadengeſuch a. d. Reitbahn, Windberg, Tiefe Keller.
t Ahnen zählt, als mein Haus, und deſſen Vorfahren mit ſelbſt nochmals eingehender, und da ſtellt es ſich denn Wahllokal: Gaſthof zum goldenen Arm.

den Hohenzollern an Tapferkeit und militäriſchen Thaten freilich heraus, daß der Verurtheilte weder Fridolin heißt, Wahlvorſteher: Kaufmann Körner Stellben
wetteiferten.“ Und wirklich wurde in Folge dieſes Briefes noch ein Knecht iſt, daß aber ein Appellationsgerichts treter: Kreisſecretär Kuhfuß. t
Herr v. Bismarck mit ganz anderen Augen betrachtet, präſident Namens Fridolin ſeine Befürwortung des

r Entenplan h wid
terſtr., kl. Rikterſtr, Schulſte

i t in 4. Wahlbezirk (6 Wahlmänner):n als ſonſt ein Herr von. Die ſtolzen Fürſten Schwarzen Gnadengeſuchs ats „Sr. Majeſtät Altenburger Schulplatz, Georgſtr, am Klauſenthoe berg und Liechtenſtein ſchmeicheln ihm in Wien auffallend, allerunterthänigſter Roſenthal Schreiberſtr., Stufenſtr, Weinberg, Winkel
n obwohl ſie nicht ahnen konnten, daß dieſer „Herr von Knecht Wahllokal: Funkenburg.nach neunzehn Jahken ihr Standesgenoſſe werden Fridolin“ Wahlvorſteher: Oekonom Findeis. Stellben n nwürde. unterzeichnet hat. Daher das Mißverſtändniß Loyali treter: Ziegeldeckermeiſter Hehne. S

Ein ſeltener Fund) wurde am 18. d. in Bremen kät iſt eine ſchöne Sache, aber auch ſie will mit Maßen 5. Wa
bei der Ausräumung der Obergerichtskanzelei gemacht. geübt ſein!
Hinter alten Akten fand man einen Beutel mit alten v
Kupfer und Bronzemünzen, eine Schachtel mit einem

hlbezirk (6 Wahlmänner): Unterbreiteſtt
Fiſcherſtr. Hüterſtr, Kurzeſtr., Mühlſtr,, Roßman

S Saalſtr., Vorwerk 1- 16.

t d n n s Wahllokal: Saal den Diamantenringe, zwei Paar goldenen Ohrgehängen mit r z er e Wahlvorſteher: VorſchußVereins Director
Diamanten, Rubinen und Wachsperlen und zwei Sammt dieſen Theit übernkmnt die Redaciton dem Dub um gegenuber ler. Stellvertreter: Gen.-Comm.Secret,
armbändern mit goldenen Schnallen in Filigranarbeit, keine Vrrantworrung. a

n zwei alterthümliche Taſchenuhren, Ueberreſte eines alten e rota Pfeifenrohrs mit Silberbeſchlag, ein paar geſchnitzte Holz Sivilſtands-Zeegiller der Stadt Merſeburg.
ſchachteln, eine alte Handfeſte u. ſ. w. Die Munzen, es Vom 15. bis 21. September 1879

a. Geiſel 3 u. 4, Kreuzſtr., Schmaleſtr, gr. Stiſt
kl. Sixtiſtr. I 12, Vorwerk 17—24

ſind deren 595, gehören zum weitaus größten Theile derr Eh eſchließ der Hdb. Zi it F. A ar er h ſche Stell K Ahfatind dere gehören z s zten Theile der h deß ungen. der Hdb. Ziege mit F. A. ahlvorſteher: Steuer tor Nitzſche. Stell. u
römiſchen Kaiſerzeit an und manche tragen die Namen Krug; der Braugehülfe Bü ehlichen mit der verw. lur vertreter: Reg Kli in.Elaudius, Nero, Caligul, Maxentius, Marximilian, PolißeiSergeant Kämpf, e geb. Hauſchild. e er e e 2 MJulian c. Ferner finden ſich Münzen aus der alten bor en ein Sohn dem Zimmermann E Margarethenſtr, Sand, Seitenbeutel Sir al wöh
päpſtlichen Zeit, aus der Zeit der alten lombardiſchen S. eine Tochter: dem Schuhmacher t Sonnafreien Städte, ſowie einige andere galliſchen und deutſch macher Rießner; dem Hdb. Franke; dem Bauſchloſſer Wahllokal: t
mittelalterlichen Urſprungs bis zur Mitte des 17. Jahr Frauenheim; dem Hdb. Joſche; dem Drucker Heßler Wahlvorſteher: Lehrer Gutbier. Stellber Abonr
hunderts herauf. Die Schachtel mit den Schmuckſachen zwei unehel. T. Geſtorben: r. Mühlenbeſitzer Kürbitz ſt M
iſt laut eines dabei aufgefündenen Depoſitenſcheines von gen. Erbert, 50 J. Schlagfluß, Hoſpital St. Sixti die Wahlbezirk (6 Wahlmänner): Amtshäuſet n
einem A. v. Aſchen (Nokar?) in einer v. Büring'ſchen verw. Reg.Seer. Gorslar geb. Knoblaus 75 J. 6 M., Kirchſtr. mit Schleuſe, Kr kt, Werderſtr. n d
Prozeßſache deponirt. Der Ring enthält ſternförmig in Schlagfluß der Seilermſtr. Ulrich, 62 4 Stick h ren e Nennen h W
Gold gefaßt 17 Diamanten. Das eine Paar goldener ſluß; des Maurers Fiedker S 2 M. Krämpfe; eine Wahlvorſteher: Lehrer Glaß Stellvertreter
Ohrgehänge enthält je 5 Diamanten, die Perlen ſind ſo unehel. T., 4 M., Krämpfe; des Bäckermſtrs. Pietzſch S., Kaufmann Angermann u AWbin
genannte Wachsperlen; das andere Paar iſt mit einge 7. M., Schwämme; der Hdb. Meiſel, 69 J

e r anner tr, roth hlegten Rubinen geſchmückt. Ueber den Urſprung der Nierenkrankheit; des Gärtners Schumann 6 e e e eheTaſchenuhren iſt keine Auskunft vorhanden. Die eine Schwäche des Kürſchners Blumenſtengel in Weißenfels Halleſcheſtr. incl. Chauſſeehaus Karlſtr Lehmgrube, h
der Uhren hat die alte engliſche „Rübenform“ und ſcheint S 3 J. 2 M. Diphteritis; der Hdb. Günther, 99 J. Leungerſtr. Lauchſtädterſtr Marienſtr Naumburgerſtt,
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts zu ſtammen, 7 M., in der Saale ertrunken des verſtorbenen Papier Nußbaumallee Poſtſtr. Weipenfelſerſtr nit Chauſſeehaus de üch
während das Gehäuſe der zweiten mit ſeiner zierlich machers Merkel S, 18 J. 6 M. in t e

Unſt

ehäu Zweite t ſeit in der Saale er v. d. Sixtitdurchbrochenen Arbeit auf die Zeit Ludwigs des Vier trunken des Strumpfwirkers Leidel r
S 2 M., Kraä W ivolinei Krämpfe. aähllokal: Tivoli.zehnten hinweiſt. e Stelle ne t ſend ein junger Kaufmann Wahl der Wahlmänner für das Hans der er en Heeevor einigen Tagen in ſeiner in der Kochſtraße in Berlin Abgeordneten. e ee befindlichen Wohnung. Er hatte die Wohnung ſchon ſeit Es iſt höhern Orts die Wahl von Wa lmännern an

n einigen Monaten inne, tagüber im Geſchäfte anweſend geordnet worden. Dieſe Wahlen e ne den Be Gerſtenſtroh,l und kam, wenn er früh wegging, erſt ſpät Abends wieder ſtimmungen der Verordnung vom 30.

d en e Mat 1849 und des à Bund 13 Pfg., verkauft nnach Hauſe. Vor einigen Tagen nun empfand er das Reglements vom 11. Juli 1879 zur Ausführung gebracht Pfa Gottſchalt, Dammſtraße n
Bedürfniß, gegen 11 Uhr in ſeine Wohnung zu gehen. Hiernach ſöll auf jede Vollzahl von 250 Seelen ein in Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen un W
Er fand zu ſeinem Erſtaunen die Corridorthür offen, Wahlmann gewählt werden Nach der im Jahre ist E an um 1 Seteher h nen erden W n
und als er ins Zimmer trat, war daſſelbe voll Menſchen bewirkten amtlichen Zählung betrug die Seelenzahl inel. Smmraßze Nr. I y m

n J S in burg Druck u dVerantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. l

d zu
h
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